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Dtpn bet fdjroeijetifdjett Sltmee.

Per Sdjnmj. pltlitiirjeiifdjrtft XLII. Safjrjanj.

$8afcL 5. ftefauat 1876. Wr. 5.

(Stfdjeint" in toiScljenttidjen SJummern. Ser spreiä per ©emeftet ift ftanto burdj bie ©djtoeij gr. 3. 60.
©ie SBefteUungen toerben bireft an „$tnno Sdjumbe, Jltrlassbuiljljanblung in Bafel" abrefftrt, ber Setrag ftnrb Bei ben

auäiDärtigen SIBonnenten burdj 3ta$natyme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle Suc^anblungen SBefteUungen an.

SSeranttoortlidjer 3tebaftor: SKajor öon ©tgget.

3mjalt: Soll In unferer 9lrmee tragbare« ipicnnier^äßertjcug efngefü&rt wetben? Unfer 3Mllltärfanität«tt)cfeit. (giortfefcung.)
SMe 3ntanterie ter franjöjtfajtn Settftctlal.-armce. SDtajor Äaefjler, <Der grofje Surfürfl. — ©itgenoffcnfdjaft: Sntmurf eine«

SReglement« für tfe SSerroaltung ber fdjroeij. Slrmee (gortfefcung); SDufour« Stiftung; SSunbtSftact: ©rnennung. — äu«lanb:
•Dtutfdje« Stelaj : ©rnennungen; ©ie ©tafjtbronce. — ©ptcajfaaf: 3ut SBatjl bc« Dberfetc.arjte6.

©ott in unferer Slrmee traß&are§ Sßionmers

SSerfjeug etttj)efnl)rt toerben?

©iefe namentlid) für bie Infanterie fo roidjtige
grage bürfte febon einer Sefpredjung roerttj fein
unb fei eä bem ©infenber biefer Reiten geftattet,
feine Seobadjtungen in biefer^infiebt mitjutljellen.

©cfjon ber Umftanb, bafj bie bebeutenbften 2lr«

meen mit ber ©infüfjrung non tragbarem Sion»
nier=2Berfjeug oorangegangen finb, läfjt eine ge«

naue Prüfung ber grage nötbig erfebeinen. ©o
tjat fdjon im gebruar 1870 bte öfterr. Regierung
bte ©infüfjrung beä fogenannten ßinnemann'jcben
©patenä befdjtoffen, unb eä rourbe bei ber Sinien«

Infanterie unb ben Sögern feber JIRann im jroei«

ten ©tiebe mit bem ©paten, ber ?D?ann im erften
©liebe aber mit bem Godjgefdjtrr auägerüftet. SDen

$roecf beä tragbaren ©patenä beutet bte öfterret«

Ojifdje für bie Slnroenbung beffelben erlaffene 3>n«

ftruftion foigeubermafjen an: „(Sr fott bie Srup=
peu befähigen, rafdj, felbftftänbig unb naa) taftifdj«
fortifitatorifeben ©runbfäfeen, forooijl DOr, alä felbft
in bem ©efedjte, oortjanbene bedungen ju oerbef«

fern ober ju befeitigen, in offenem Serrain aber

flüchtige SDecfungen ju fdjaffen. SDer ©paten fott
aufjerbem jur Ausführung ber auf SDiärfchen unb
in Freilagern oorfommenben leidjten ©rb» unb

§oljatbeiten bienen."

3n SDeutfcblanb erljätt nadj Serorbnung beä

Griegäminifteriumä oom Januar 1875 jebeä ^n*
fanteriebataittott 200 fleine ©paten unb 40 Seile,
unb bei ber Gaoatterie febe ©äfabron 27 Seite.

Stufjerbem roirb noa) DteferDefctjarig^eug ben Srup«

pen nadjgefüljrt, unb jroar bem SnfanteriebataiUou
54 grofee ©paten, 18 Greujtjacfen (ober «Bitfeltyauen),
12 Sterte unb 27 Seite; bem Gaoatterie«Regiment
8 grofje ©paten unb 6 Seite.

Um bie RotHroenbigfeit ber ©infübrung trag=

baren ©djanjjeugä fid) flar ju madjen, ift eä am

beften, eine Sruppe in ben im gelbe möglichen

Sorfommniffen inä Sluge ju faffen.
SDa bie* jnmeift bie Infanterie in Setradjt

fömmt, roenben roir unä in erfter Sinie berfelben ju.
©ine Sruppe marfdjirt in geinbeänäbe, alfo mit

©idrerung ; bie 3[nfanterie=Ponntere befinben fidj
unter bem Äommanbo beä Stonnier=Offijierä oer«

einigt, bei ben auf ber ^carfdjftrafje niarfdjirenben
Slbtljeilungen, ba ju erroarten ftetjt, baf? öfterä Un=

terbredjungen unb hinberniffe ju befeitigen fein
roerben unb oom ©eniebataillon feine Slbttjeüungen

jur ©teile finb. SDie redjtä unb linfä bie ©idje=

rung übernefmienben äußeren Sortruppä beroegen

fid) mütjfam oorroärtä, benn baä Serrain ift ftarf
burdjfdjnitten unb mit SBatbungen bebeeft. SDie

anfänglich parattet mit ber ?D?arfd)linte fütjrenben
©eitenroege jtetjen fiel) ju oiel oon ber Ridjtung
ab, man marfdjirt querfelbein; SSalbungen roerben

in aufgelöster Orbnung burebjogen. SDa ftöfet ber

eine glügel im äBalbe auf eine auägebefjnte, bidjt
mit ©eftrüpp beroadjfene ©tette. ©ä ift unmög=

tid) burdjjufommen. ©er ^nfanterift fiat Jlicfat§

alä Golben unb Sajonet, um fid) etroa Suft ju
fchaffen, mit biefen richtet er aber tjier nidjtä auä.
©ä bleibt feine anbere SBabl, alä umjufeljren, bie

ÜJlarfdjftrafje ju geroinnen, um fobann oon feuern

ju tradjten, ben angeroiefenen 5ßlafe ju erretten
unb bie ©idjerung ber glanfe übernehmen ju fön»

nen. Son biefem ganjen Sorgange erljätt aber ber

äommanbirenbe erft fpät SJütüjeiluug, benn bie

Serbinbung ber äufjeren Sortruppä ift jeitroeife

gänjlidj unterbrochen, oljne bafj er glaubt, barauf

ju oiel SRücf fidjt neljmen ju bürfen; benn baä lang=
fame Sorrürfen in bem unüberfidjtliajen Serratn
tft ihm peinlich unb er tractjtet fo balb alä möglich
baä ©nbe ber SBatbungen ju erreidjen. ©ä fann

fomit eine geraume gett bie eine, febr teidjt abtx
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Soll in unserer Armee tragbares Pionnier-
Werkzeng eingeführt werden?

Diese namentlich für die Infanterie so wichtige
Frage dürfte schon einer Besprechung werth sein

und sei es dem Einsender dieser Zeilen gestattet,
seine Beobachtungen in dieser Hinsicht mitzutheilen.

^
Schon der Umstand, dasz die bedeutendsten

Armeen mit der Einführung von tragbarem Pion-
nier-Werkzeug vorangegangen sind, läßt eine

genaue Prüfung der Frage nöthig erscheinen. So
hat schon im Februar 1870 die österr. Negierung
die Einführung des fogenannten Linnemann'schen
Spatens beschlossen, und es wurde bei der Linien-
Jnianterie nnd den Jägern seder Mann im zweiten

Gliede mit dem Spaten, der Mann im ersten

Gliede aber mit dem Kochgeschirr ausgerüstet. Den
Zweck des tragbarm Spatens deutet die österreichische

für die Anwendung desselben erlassene

Instruktion folgendermaßen an: „Er soll die Truppen

befähigen, rasch, felbstständig und nach taktisch-

fortifikatorischcn Grundsätzen, sowohl vor, als selbst

in dem Gefechte, vorhandene Deckungen zu verbessern

oder zu beseitigen, in offenem Terrain aber

flüchtige Deckungen zu schaffen. Der Spaten soll
aufzerdem zur Ausführung der auf Märschen und
in Freilagern vorkommenden leichten Erd- und

Holzarbeiten dienen."

Jn Deutschland erhält nach Verordnung des

Kriegsministeriums vom Zannar 18?5 jedes

Jnfanteriebataillon 200 kleine Spaten und 40 Beile,
und bei der Kavallerie jede Eskadron 27 Beile.

Außerdem wird noch Reserveschanzzeug den Truppen

nachgesührt, und zwar dem Jnfanteriebataillon
54 große Spaten, 18 Kreuzhacken (oder Bickelhauen),
12 Aexte und 27 Beile; dem Kavallerie-Regiment
8 große Spaten und 6 Beile.

Um die Nothwendigkeit der Einführung trag¬

baren Schanzzeugs sich klar zu machen, ist es am

besten, eine Truppe in den im Felde möglichen

Vorkommnissen ins Auge zn soffen.

Da hier zumeist die Infanterie in Betracht
kömmt, wenden wir uns in erster Linie derselben zu.

Eine Trnppe marschirt in Feindesnähe, also mit
Sicherung; die Infanterie-Pionnière befinden sich

unter dem Kommando des Pionnier-Offiziers
vereinigt, bei den auf der Marschstraße marschirenden

Abtheilungen, da zu erwarten steht, daß öfters
Unterbrechungen und Hindernisse zu beseitigen sein

werden und vom Geniebataillon keine Abtheilungen

zur Stelle sind. Die rechts und links die Sicherung

übernehmenden äußeren Vortrupps bewegen

sich mühsam vorwärts, denn das Terrain ist stark

durchschnitten und mit Waldungen bedeckt. Die
anfänglich parallel mit der Marschlinie führenden

Seitenwege ziehen sich zu viel von der Richtung
ab, man marschirt querfeldein; Waldungen werden

in aufgelöster Ordnung durchzogen. Da stößt der

eine Flügel im Walde aus eine ausgedehnte, dicht

mit Gestrüpp bewachsene Stelle. Es ist unmöglich

durchzukommen. Der Infanterist hat nichts
als Kolben und Bajonet, um sich etwa Luft zu
schaffen, mit diesen richtet er aber hier nichts aus.
Es bleibt keine andere Wahl, als umzukehren, die

Marschstraße zu gewinnen, um sodann von Neuem

zu trachten, den angewiesenen Platz zu erreichen

und die Sicherung der Flanke übernehmen zu können.

Von diesem ganzen Vorgange erhält aber der

Kommandirende erst spät Mittheilung, denn die

Verbindung der äußeren Vortrupps ist zeitweise

gänzlich unterbrochen, ohne daß er glaubt, darauf
zu viel Rücksicht nehmen zu dürfen; denn das langsame

Vorrücken in dem unübersichtlichen Terrain
ist ihm peinlich und er trachtet so bald als möglich
das Ende der Waldungen zu erreichen. Es kann

somit eiue geraume Zeit die eine, sehr leicht aber
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